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Ei exemplarische Ttras,
verdient Ur Farmer in Nebraska, der
lieber seinen Wkizen verderben lieh,
uls ihn zum Marktpreis ,u verkau
sen, writ er einen höher Preis er

t pressen wollt. ' : .

, Es j st Vlkeim Ueb?rtri-bung- ,

wenn die NohrungsmittelAö'
ckinisiratto sagt, dab die Sachlage
in Bezug auf Weizen kritisch sei. es ist
ober eine Krisis, die mit Leichtigkeit
überwunden werde kann, da hierzu
nichts weiter nöthig ist. al daft jede

Hausfrau ihren Weijenbedars für dk
Woche aus anderthalb Pfunv 6c

schränkt. ff war ganz unverzeihlich,
wenn dies Anforderung nicht erfüllt
würde angesichts der Thatsache, daß
der Weizen für unser Soldaten im
Treibe und für ihr Mitkämpfer benii.

thigt wird nb der weiteren Thatsache,
daß daraus keine Noth entsteht, da
ander Nahrungsmittel in genügen

, der Menge vorhannen sind.

Roosevelt hält wieder Reden,

in welchen r sei, Kräfte zersplittert,
indem r ebensolch heftige Angriffe
gegen die demokratisch Partei, wie
gegen Teutschland richtet. In Zeit,
läuft'n wie dieser hat immer di An-

schauung grgo t',i. dich man keine
Parteipolitik treiben, sondern die
ganze Aufmerksamkeit den auswarft
gen Feinden zuwende soll. TS
gilt sogar für eine patriotische Pflicht,
was auch ohne Frag, zutrifft. ii
ist es zu erkoren, daß Pooseoelt kitcrin

nicht genügt? Vielleicht ist eine Er
klä'rung hierfür in dem Hochruf zu
finden, der ihn in der Versammlung
zu Portland, Maine, alS den nächsten

Präsidenten der Ver. Staaten begrübt
hat.

Mit vielem kommt man uö.

mit wenig hält man Haus. Damit
ist gesagt, daß man sehr diel GIt
ausgeben kann, wenn der Sinn nicht

auf Sparsamkeit gerichtet ist und das
man Alles, was zum Leben nothwen-di- g

ist. auch mit weniger Geld dc

streiten kann. Jetzt ist die heit. mit
weniger, anstatt mit mehr d häul
lichen Ausgaben zu decken, da ein:
dringende Pflicht vorliegt, der Regie
rung mit Darlehen zu helfen und
hierin ist eine ideale Einrichtung ge

troffen, daß Jeder im Stand ist, seine
Darlehen nach seinem Vermögen zu
bemessen. Wer diel hat, kann der
Regierung viel l?ihen, wer wenig hat
kann viertelthalerweise sparen, und
Niemand hat so wenig, dofc er der
Regieruna nicht mindesten? inen Dol-la- r

pro Wacke leihen könnte. Dabei
ist in SHrntft m ziehen, daß von kei

nem Gesckenk die Rede ist. feigern ven
einem absolut sicheren Darlehen, da
gut Zinsen trögt.

DaS vom Präsidenten
unterzeichnete Gesetz, wonach das Ei
genthum von Landesfeinden verkauft
werden soll, darf nicht falsch derstan.
den werden, daß es zur Beschlag

nähme von individuellem Eigenthum
feindlicher Ausländer ermächtigt.
Wer von ihnen Geld in Banken oder
bei der Post stehen hat. soll e ruhig
dort lassen. Es wird ihnen nicht
ein Cent genommen werden. DaS
Gesetz richtet sich gegen die großen
Handels'Korporationen Deutschlands,
die man als Handelsagenten der deut
schen Regierung hktrachtet. Soweit
wir den individuellen Ausländern ei

nen Rath ertheilen dürfen, geht er
dahin, soviel von ihrem Gelde, all sie
ersparen, in Frnheits-Bond- s und
Kriegisparmarkn snzulegen. DaS
ciewährt ihnen ine sichere Aufbewab,
rung mit guten Zinsen uno wenn sie
die Absicht haben, nach Beendigu-.- ?
des Krieges nach Deutschland auriltt
zukehren, wird man ihnen diese ame
rikanifchen Londl und KriegSttemp--s
im eigenen Land mit einer Prämie
abkaufen, da feftstehnd ist, daß leine
Nation so stark a Kredit und Geld,
macht aul dem Krieg hervoraehen
wird, wie die ameritaniscb. $n ?solq
dessen werden die putschen ffinanz
kreise nach amerikanischen Papieren,
wie nach warmen Semmeln greifn.

Von den Lrctundvierzig Mann,
die auö dem achten Aushebungl-Bk- ,

zirk dieser Stadt nach Camp Vherman
geschickt worden sind, führe dreißig
deutsche Namen. Trotzdem gibt, i
Menschen, welche behaupten, daß in
deutscher Name mit Patriotismus un
vereinbar ist und abgelegt werden
müsse. Es ist haS ein der dielen
unsinnigen Aeußerungen von Men
scheil, die wild jn den Tag hinein
reden und glauben, datz sie ihren Pst
triotismuS bekunden, wenn sie gegen
die deutsche Sprache eifern und Hetzen,

Wollte man We? die deutsche Namen
führen und d! deutsche Sprach reden. 1

all unpatriotisch ansehen, so mußt
man si auch vom Heereienst ous- -

schließen und alsdann , würde eine
große Lücke in den Reih! unserer

Smpfex entstehen. Beruhigend ist,

daß die verantwortlichen Stellen in
unserer nationalen Regierung an die
sex Verhetzung sich nicht beteiligen,
sondern sie zu dämpfen bemüht sind.

Jn Washington hat man einen
Ueberblick über das gesammte Ver,
halten der Deutschen und löht sich von

vereitelten Ausnahmen nicht ir
führen. Man wk wie eifrig nd
gehorsam di? Teutschen im Heere'
dienst sind und mu weiß, wie die

Deutschen in ihrer Kesammth.lt Alles
aufbieten, um der Reqierung in jeder
denkbaren Welse Beistand zu leisten
TU Menschen, die beständig Hetzen,

sollten endlich zur Einsicht kommen,

dah si dem Land das Gegxnth'il von
einem Dienst erweisen, indem si pa
tnotksch es, inte Manner zu verun
glimpfen suchen.

Unser Gouverneur Eox
sagte in seiner Rede in Wisconsin,
wo er die Kandidatur von Joseph
Davies für den BundeS'Snat unter
stützt, es gebe Deutsche, welche die,

Ansicht hegen, daß der Krieg von
Deutschland nicht begonnen, sondern
ihm aufgedrungen worden set und
deswegen schwankend sind. Tolche
Argumente sind nicht am Platze un
fur solches Schwanken gibt s kein
Entschuldigung. Der Weg der Pflicht
ist klar vorgeschrieben. Die Deut
schen in den Ver. Staaten müssen für
diese, welche ihre Heimath sind, ein- -

stehen und diese Pflicht ist so deutlich
und so unverkennbar, daß Niemand im
Zweifel darüber ist. Es ist ganz
überflüssige Arbeit, den Deutschen be

greiflich zu machen, daß sie soyas sein
müssen, da sie nicht den mindesten
Grund zu der Annahme bieten, daß
sie es nicht sind, ouo, dot hat die
sen Zweifel auch bloS angeregt, ui
eine Trumpf gegen den repuvllkam
schen Senats Kandidaten Lrnroot
auszuspielen. Cox soll die Deutschen
auS dem Spiel lassen und ihnen nicht
unUrftellen, daß sie anders über den
Krieg denken, wie alle übrigen ameri
kanischen Bürger. Die Deutscken stt
hen in keiner abgesonderten Kruppe.
Sie schielen nicht nach Deutschland
hinüber, sondern haben lediglich und
allein die Wohlfahrt der Ver. Staaten
am Herzen. Ihre Söhne und Ange
hörigen kämpfen für unser Land und
das ist ftfym ein genügender Grund,
daß sie nur Tlnn und Verständniß
sür die Wer. Staaten haben.

Die Angabe, daß die St.
Matthäus Gemeinde in Folge des

Ätteges ihre Mitglieder verloren hat,
1,1 nicht wahr. Der Niedergang ,st
der gleichen Ursache zuzuschreidkn, der
bei einer Anzahl englischer Airchen
in den unteren Stadttheilen sich

wahrnehmbar gemacht hat und das
ist der Zug nach den Lorstädten.
Gewisse Stadttheil, di früher anz
deutsch wann, werden jetzt von Ange
hörigen anderer Nationalitäten be

wohitt und genau so wie die Anglo
Anierikancr haben die DeutschAn
zjkaner ihre neue Heimath aus den
Hügeln aufgesch.aaen. Der , Unter
schied ist nur dec, daß die Anglo
Amerikaner für kirchliche Versorgung
in den neuen Wohnorten gesorgt hc

ben, während da? von deutsch Seite
stark vernachlässigt worden ist und S

ist an der Zeit, daß etwaö geschieht,
um deutsche (Kemrinden in den Vor
städten zu organisiren. Mr sind der
Ansicht, daß wahrscheinlich weitere
deutsche Gemeinden eingehen wttdrn,
wenn ihr Kirchen nicht nach den Vor
städten übersiedeln. Di Alten kom

men noch von den Bergen herunter
zur Kirche; die Jungen sind nicht so
pietätsoll, daß sie sich der Mühe einer
Jährt zum SonntagS-Gottekdien- st

unterziehen möchten, oder es sind
deren sehr wenige. Wenn daher di
Gemeinden . erhalten bleiben sollen,
müssen die nöthigen Vorkehrungen
getroffen werden, um daS jung Elt
merit festzuhalten, aus welchem selbst
verständlich die Zukunft beruht. DaS
Deutschthum in Cincinnati ist noch
sehr stark, sogar noch stärker, als in
den Tagen, die man als seine Blüthe-ze- it

bezeichnet, waS di, Periode von
his 18W umfaßt. Dumal gab

kS weniger Einwohner, demnach we
niger Deutsche als jetzt in Cincinnati.
Aber sie machten ein großen Sin
druck, weil sie dicht zusammen wohn
ten. wöhrrnd sie jetzt über ganz Ha
milton Eounty zerstreut fired. Wer
den die zerstreuten deutschen Ansied
lungen durch Kirchen nd Bnei

tfeJW Vttetin C&i&'' fteg, Uz

wieder zusammengeschlossen, so wird
das Deutschthum wieder zum alten
ATseyen gelangen. , , ,

"

Dn Vezi tt roß , Ut
sche Offesive.

Dr KrieaSkorrespondent der New

Korker .Tinus". Philipp GibbS, tel.
raphirt t.sincrn Blatt unterm , 23.

Mär, (Samstag) eine Schilderung

BtnnS der großen deutsche Offen-stv- e

wie folgt: '
,

'

BiS jetzt; konnt ich sehr wenig über
dcvö schreien, was sich auf dem rechten

Flügel reigmie. weil die Situation
nördlich und südlich von St. Ouentin
vage, unsicher und in einem Zustande
verworrener Bewegung war. Heute

war ich au) dem rechtenFlllgel unö vm
nun imstande, eine Schilderung der
jüdlichn Phase der Schlacht ,u geben.

St begann wtt innn istchöstündigen

Bombardement und heftiger Deschie
ßung der nglischenBaitericn mitGas
bomben der ganzen Strecke der Front
entlang und später mit nnem Angriff
eim'k überwäligenden Zahl deutscher

Sturmtruppen. Die englische Front
war von beiläufig drei DrvtSonen von

einem Punkt südlich von Pontruet bl

Jtzn5k".,rt, südlich vom St. Ouentin
anal, besetzt. Diesem bselMltt nl

lang iwix die k. invliche Lin vor dem

Angriff, soviel ich weiß. ebnfallS vcn

drei Divisionen besktzt; in der Nacht

vor der Schlacht wurden sie jedoch ver

stärkt, bis acht deutsche Dvisionen
(gegen 100MMann) auf inerFront
von ehva 2000 Vard für den Angriff
zulsammengezogen waren. Ich glaube,
es ist dies ine größer Streitmacht,
alö sie während diese ganzen Krieges

auf einer so schmalen Front inS Trrf-fe- n

geführt wurde.
.

Durch die vorzüglich Arbeit de

ExkundtgungSkorpS war ei bekannt,

deß der Angriff kommen würde, und
man machte sich diefeKenntniß zunutze.

um die feindlin Linien während der

Nacht mit einem heftigen Feuer zu

überschütten und die Stadt Ouentin.

inwelcher die Trubppen des Feinde
zusammengedlängt waren, mit SaS

zu bestreichcn. Das fllgt ihm. wi wir

ten Gefanflencn erfuhr. IschwereVer

lüfte bei. oVäm tt nicht genügte, sei

ne Organisation und seine Pläne zu
rstoren.
Die Stellungen einer Llnzcchl eng

lischer Batterien wurden twcck geän-de-rt.

um dem lrschenBombardement
bt'iTaqesanbruch zu entgehen, und da
hntteErfolg, denn derFekNö uberffchut
tete ten Emplacements mit einem
furchtbaren Feuer rnENwsivgeschos
s?n. Ewe Anzabl von Feldbatterikn
wurde jedoch zurückgelassen, um etwa
'ge Einziehung der Vorposterumlen
decken und ihr berdenmüthigen Mann-schift- en

bedienten die Batterien, bii
der Feind schließlich übr sie !hinweg

feste.
Jn diesem Ab'chnrtf, an der Front

Nördlich und südlich von St. OuentlN.
und der iliftn Lini weit südlich
war I die Absicht dek FekndeS, wie
von Gesnaen?n inEriakrun? gVracht
wurde, die L'!k des Et. QuentviKo

a!S oder dcj CrozatKvnalr, wke er

manchmal genannt wird, am erstenTa
ge zu erreichen und dann in röscher
Aufeinanderfolge in westlicher Rich'
tung oorzurüiken. Die Geschwmdigeit
deS QinackcliS sollte acht Meilen

m rftenwölf am zweitm und zlvan
zig am dritten Tage betragen.

V

Trotz deS üeftiyen Feuer S der in
Massen aufgerielltenBatrerien. die von
österreichischen Haubitzen und einer
großen Vnzhl von schweren Schützen
grabenmörsern unrfLtzt waren.wux
den die deutschen Plane, was die vfc
schwtndiqreit anlangt,' vereitelt. Der
chwere Nebel am Donnerstag Morgen

brachte die AngrrffStruvpen an gewff
sen Punkten in wilde Verwirrung. ,

Seine erste AnarisfsllNle. von dex
ansckxinend jede Division mit irwkiRe
armentern in dr Linie vorrückt, und
der die übrigen Stteitkräfte der Divi
sionen im Rücke mit Kompagnien von

leichten Maschinenewebren in Zwi
chenräumen von lOOAardS und dann
chwe Maschinengewehr und Feld

Artillerie folgien.waren manchmal mit
der dritten und vierten Lpr hoff-nungS-

durcheinandergerskrn? wäh
?enb Bataillone zur Rechten mit Ba- -

taillonen zurLmken vermß'cht wurden.
Dieser Nebel und da xnglischeMa

chinenaewehr'euer, daS die deutschen
Wellen traf, bemmts die Geschwindig

kett ihres Vorstoßes und vnursacht
chwere Verluste.

D feindlichen Truppen yattn ob
ölut keine Kenntniß von der Linie.
Si waren m der Rachr oul einer gro
ßen Entfernüng hint der Front auf,
aedracht rd.'n, und selbst ihn Offi-zi- ei

hatten nur versiegelteBefehl und
Fetzen von Landkarten, auf denen du
zu erreichenden Ziele mit grünen Lini

n verzeichnet wcnen.
O

Des dkutscheOberkommanho verließ
sich gänj!lich auf dal Gewicht der Ka
nonen und ManNischafts stärke, um den
Widerstand der Engländer ,u brechen?
und die Triebkraft der ganzen unae
theuren Maschine vurd? in Bewegung
gesetzt. Dielsem Umstand verdankt der

Die nglisch Linie war nicht star! ge

nug. all alte Stellungen gxga ein

solche Flut brutaler Gewalt zu halten.
Die Msnnschafte bsdknten ihre fla
nonen und Gewehr, abe, lS Angriff
aufAngriff folgte und ihre ignmV

lüfte stündlich zunahmen, würd ihnen

an gewissen Punkte der Befehl. Nach

zugeben und sich zurückzuziehen, wobei

sie von Stillung ,u Stellung Helden

wüthige Nachuchkämpf auSfochten.

, DerHauptangriff. dir südlich von

St. Qukntin. w gegen Vrvillerk und

ssigny gerichtkt. nd der Feind r

zwang sich den Weg mittels groß

Vorstöße durch ditf Plätze. Die dsr,
tige englische arnrson wurde von sei
nem erstaunlichen Feuer teilweise
vernichtet. Der Feind scheint von Es
signy vor Mittag am ZI. Aiarz e,,
ergriffen und Sontescourt m Rande
deSKanalS erobert ,u haben. Da der
Fchasste ihm yockelegenc Terrain,
von dem er voum Gevrauq macme.

M I.

ös aelana ihm durch dies Pv'
ua. die enaliscke Linie uf denrrech

ten Flügel der UIsterDivis,on Srd

lich vom Kanal, den t dieser

end kreuzie. zurückzubiegen. nd er
na, indem r keine Feldarrilleri vor
schob, imstande, die Lime zu bar

diren, auf welch sich di Hauptmacht

dr nglischen Trupp. lurückgezogen

hatt. Von Maissemy und' dem Hol'
nowShölz hinüber bi lSavy undRu.
vn dran r aeaen d!e im vor.

Dock, hielten mittlenveil, mehrere
flfatf?mte enalnche ompognten in
Redouten, die ganz von Maschwenge,
wedren umaelxn waren. vuSifle hatten
Proviant für Stunden. einerRe
dout in der Nähe von St. Ouentin,
in einer ander bei Grugie und in
weiteren fÜdNch über da Fort Deliez
bi La binau. hielt dies u

englischen und irilchen jwm ne
benden Leute noch stand. Yen

den Neind an ihnen vorbtiströmen und
wußten, daß sie abgeschnitten waren.
wcLie sich aber nicht zuruckziehen.lxm

2lAi oon i5.un unterhielt da Feuer
bii zum Abend, und all dann ihr
Maschimngewehrmunition ganz lich

oder thkilweise ufgetraucht war. ver
suchten sie. sich durchzuschlagen.

Am ersten Schlachttage erreicht det
Feind das Dorf Grand Seraucourt
und das bochgelcgene Terrain südNch

vom St. Quentin-Kanal- , da die Po
sitionen om andern Ufer behexrlscht. r
kämpfte dort bk ganze acht, und ge

stern wurde sein acht Divisionen, de
nen drei harttedränzt nzlische gk
genüberstanden, noch durch zwei wei

te verstärkt. - .

..(
Der Haupiongriff de Feinde war

zwischen Rouptz nd dtm anal, und
er würd gestern während dS ganzen
Tages sortgesetzt. Die Sngsänder käm

pflen unaufhörlich, der Feind rzwang
sich jedech in einem verzweifelt Be
mühen, di ttaruIübergSna, ,u rui
chcn. seinen Weg n de Dörfern Vr
temp und St. Simsn vorbei, und g
stern gegen Mittag kicket er seine

lonnen gegen Tugny, östlich von Ham.
um den Brünkcpf zu erobern.

Mittlfrweile wurde die Sicherheit
von drei englZ'ch Divisionen in die

,m Abschnitt durch einen seindlichen

Vorstoß auf ftrem linken Flügel be

droht, nd eS wurde beschlossen, die

Linke weiter zurückzunehmen. Sine
Truppenabthtilung wurdt kgeschickt,

den Srllckenkopf.dei Tugny zu halten,
t nd zwei andre Abtheilungen dersel
den Division würd vorgeschoben, um
die nglischen Divisionen auf ihrem
Rückzug zu decker--. DaS thaten sie mil
rühmlicher Tepferkeit. und gestern
Nacht kehrten diejenigen, die al di
lebt Nachhuth sungirten. nach mehr
stllndiger Schlecht urück. in Trup
penabtheilung von einer andern Divi
sion macht nut erftyunllckzem Kamps
eist, einen Gezmangrifs, gewann da

Dorf Lilltcho'u'eS zurück und hätt (
lange halten können, wäre ihr nicht
d Befehl geivorden, fick nach der all
acmeinen Bewegung zu richten. .

Während des ganzen Samstag
drang der Fe!nd gegea die Schlachtn
nie der Engländer vor. und S wird
berichtet, daß sein Kavallerie auf den
Straßen nordöstlich von Ham gesehen

worden sei. Dieser Ort, den ich lll
lich auf meinem Wog noch den ganzen
Linie dieser Gegend, durch welche der

Feind sich schlägt, dassirte. wurde ge-

stern von allenZwilisten geräumt.!
ner wogte i kiskiren, zum zweitenmal
den DeutZ'ckzen in die Hände zu fallen.
denn eS ist gerade inJahr her. daß sie

vom Feinde durch dessen Rückzug b
freit wurden.

Der englischen Linie, nördlich dek
Oise, gegenüb zag der Feind vier
Divisionen zusammen. Dann tan da,
wo da! Marschland lag. ein Zwischen
räum, und südlich davon war ein
weiter Division und drei Jägerbat
tllsne und südlich von La Fe ein
2andwehrhattllon oufgestellt. '

Der Feind wo? in so dichtenMasse
Vorhände, daß auf ungefähr einen
Kilometer Front eine Dwisio kam.
Keine dehnt tich ruf mehr ol zwei
Kilometer au, mit wem Battajllon
auf j zy Lard. ' w

Em Angriff über da Marsckckmd
fand rricht statt, dagegen drang der
Feind auf Moy. Hn gegenüber, und
auf Gicourt am OiseKanal vor und

SO. Hin 1913.

Fms n lxorqcyruz, Den tpsnipcfru zru ReMNzea xxotb raj&en.

Norden ggen .Derdeuil und die engN

sche ,Lii bei 'Lafontaine.
'

:, A
S '

Die' 47 Rkservedroision de, Deut.
schen marschir von LaFere ab, rnar
schivt nach Fort de L!z hinüber,, da
mit seine abaetraaen Mauern und
starken uotrirdisckn Deckungen, in
tensn die Londoner, wenn in Reserve,
zu schlafen pflegten, aus inem kleinen
Hügel steht

SS war in ?tärbartaiklon. da
Ouessv und Faranier. südlich von j
Nem ort anaritf. und da 60. Land
Wehrregiment unternahm einenStreif
zua lidtk da, Mackchland bet La Fr,
te. Im Laufe der Nacht erbauten sie 4
Brücken und ine Damm Lbn den
Fluß und steckten dann eine zahl
GaSavvarate an: di EnalSnder laden
st jtdoch und zerschmetterten si mit
dem Feuer d:r Maschinengewehre und
Yeldgeschllße. sodaß sie zurückgezogen

werden mußt. Et war nur 'eine klei- -r

Spisode tg ewnn größer onglegktn
Plan. .
., DeuHlche Sturmtrupp war im
and, stch am Abend de rften Tage

einen Weg nach Vendeuil, Lafontaine
und Benoy. südlich von Essignt,, zu
rzwmgen und gegen Jussy und Terg- -

nier am St. Ouentin auIzuHolm.
, Sie schoben zwei weitere Divisionen
vor und infolqe de Drucke ihre An
griffs wurde beschlossen, daß sich die
Engländer nuf eine weiter westlich

vorbereitet Lini zurückziehen sollten.
welche die bösere Verkheidigungsflei
lung wax. Di?5 geschah in der Dunkel
teit und der Rückzug wurde von tap,
feren Nqchhuthtrupprn gedkckt..., ,,

Die Nrsache der glierkrkieitei.

. Die rapide Sntwickekung der Flug
technis hat eine ganz Anzahl neuer
Drobleme. die eigentlich nicht mit dem

MechanismuZ dc Flugwesen p thun
hab, gezeitigt. EI handelt sich tn er
stex Linie dckdei um die sogenannten
Mieaerkrankbelten. die sich beionder
in großen 'öhen fühlbar machen. Al
lerding treten diese Zustände, die die
Flieger häufig gan, unvermittelt über
sallen. nicht bet anen ffiwgern aus.
Die indivkduelle Disposition hat auch

hixr wie hei der Vergkrantheit ,ur Fol
e, daft mZnKe. aucy Vieunnge, von

diesen Kranlkeiten, d sich metttni
'durch plötzliche Schwacheiustände de
merkbar machen, ganzlich perschint
bleiben, wäbrend ndere. auch ersah-ren- e

stlieaks. denselben immer wieder
unterworfen sind, sobald sie sich in ge
wiss Höbe elbcben.

DaS Flugiveskn , letzt so Welt vor
geschritten, daß Unfälle durch ekler
oder Unzulänal chkeiten in den Appa
raten item t& auaauonen nnv.
Wenn wir trotzdem noch häuf! von
Unfall guf den Flugplätzen, tcion
der dort, wo Flieger aulgetildet wer
den. hören, s? ist da in den meis'en

Fällen' dem Umstände ziiMchrkten.
daß nicht der Apparat, sondern der
Führer versagt, ES treten dabei ver
schieden Erscheinungen auf. die den
Lenke? de Flugzeuge unfähig m
chn, dn Anfordkrungen. die daS Lk
ken d Flugzeuge an ihn stellt, ge
reckt zu wrde.

von di tmschitdenen Urtchetnun
gen der Mikgrrkranrveiten rtcutet
der römisch UnivrsitStIpsoskssor
Franceschini in einem italienischen
Fackwlatt über ffluawesen. Fronc5
chini rkl.cirt zunächst daS Auftreten
der Erkrankung aus den andauern
dn körperlichen und aeiitigen An
strnungrn. die von dem Fuhrer eines
Flugzeuges ofordrt werdrn. Miter
bin ibebauvtet r. daß da rasch Aus
und Niederstes aus own iw

tvt bi drei Kilometern dtm mensch
lichen OrganiSmuS schlecht bekomm,
und zwar infoloe de rvechrnnden am
mosphärischen Drucke S. Dieser wech

selnd Druck und d vNinn Luft
führen dann dieselben Symptom her
bei. wie sie auch bei der Vebiraskrank"
heit vorkommen. Der Atnem wird
kurz, di Lrzschläae sind heftig und
unregelmäßig, und mit einem Mal
übrrkommt den Flieger ein Sfithl
grenzenloser Verlassenheit im hohen
Reich der Lüfte. inkrseitS verliert r
natxzu da Gehör, anderseits aber
vtrmeint r in heftige, dem Regen
ähnliche? Geräusch zu rspür. da
ilm dann pickt mehr vrrläkt. Jrsar
bleibt di Sehkraft, unaetrübt. jedoch
macht sich in große Müdigkeit sijhl
bar. Daraus und im Zusammenhang
mit den in dn 7ketln sich spiegelnden
Sonnenstrablen sind wohk die eigen
thümkichen Visionen zu erklären, di
den Flieaer ft urplötzlich überfallen
und nicht selten irre machen. So glaub
t einmal in sslteqer mit seinem Flug
zeuge üb die Zuaspitz zu sein, ob
schon er mehr denn hundert Kilometer
von ihr entfernt war. Sin ander,
Fitare rzShlt. daß r I in? Höh
von fast dreitapsend Meter da
fühl hatt, al ob sin Blut sich au
feine Händen tn d! Handschuh er
gösse und rot yerken seine Lippen be
netzten. Der Schmerz der ht&tbixun
Einsamkeit im grenzenlosen Weltall.
die mrmigsachen SinnkStauschun"
und die : groß Sehnsucht noch Schlaf

rkvZiren nach Jranceschini di viele
UnqlilckMllk in dr Luft, denn all
dies Erscheinungk wirkn lähmend
auf di Sehirnthiitigkest.

Es gidtFreundschaften, die aus jah.
relanaem Lmseitlaem Mißtrauen

Sport ,l Störknngsmittkl der Ner.
? de. '

, ,. . ,, .
,

! Wen nftrZkitalter daß .irervöse
genannt wird, so bedeutet da nicht ei
n sÄnormZunahme dtrN?enkrank
heften, die nicht bewiesen .ist. Mdein
man will damit sagen, daß jederMeNsch

heut mebr al srllber ein let tungi
fähige Nervensystem halben muß, um
im Kamps um Dasei zu defleyen: je

der Mensch i heute .ovssrdkiter'.
Für , die gleichmäßige Ausbildung

und Uebuni dS Nervensystem und
damit für seine Gesunderhaltung sind
die verschiedenen Sportarten vesondrl
geeignet, und ,wa, hauptsächlich solche,

die im Freien, in guter Luft, unter
Vermeidung von Alkohol und Nikotin
geübt werden. In get,ngr ez,eming
svielt die durch Steigerung der
una zu errelcvenoe ro)unq oe

KraftgefUblkS. der Auldaner und Wi
derftandssähigieit uttd kstngerun, ver

Gesch ckl chkeit e ne . be ondere ou,
weil jede einzelne Bewegung durch den

Willen in präziser Weise beherrscht
und ereaelt wird. Da wnd na
mentlich reicht durch Kampfspi:,
Seräth. und Frkiturmn. Vergstkigen,

Rodeln. Segeln ir. o.

Beim Seselkschaftswort wird die
freiwillige Uvterordnuna deS einzelnen
unter einen gemeinsame Ztck geübt;

bat ist in rllivoll Erziehung Zur
Slbst,iucht und Sklösebkherrschung
Dies Eigenschaften machen sich dann
aucd vet rnnn oenciusciaii cov
tbeilbaft aeltend. Flir die Prari er
laubt di MannigfaUigkeit der Sport,

. , .k t Kk-- .t f..X- -
oiitn eine uiiviiQi nau otui, t;i'
zeit, finanziellen und gesundheitlich

Bkrhaltnissen. W Gegengewicht g.:en
rxin körperliche Arbeit eign sich di
nickt ill kiraoaziSsknFreisvortk. di, den

. -- .. . . ... - toxper giktwmasig tn Anrprua, ne,
mn. Z. B. Schw,mmn. vrooei, u

drn. Wandern. frnr sachgemäß ouk
gewählt TurnUidungkn aller Körper
und GristeSkräft zu bestehend mix
svitl?. . .

Bi monotoner Zrsvkarbkit. s. . tn
Nur uito.. ist Keknde? dai Zur
iu in allen feinen Formen, dann auch

reisport. einschließlich der nicht u

cknveren Kampfsport, am Blaß. Bl
chmeren. namentlich verantwortlicher

geistiger Arbeit soll ein Sport k,ewählt
werden, dee den eist und dt mtt
merksamkkit ständig auf and, ein--
achere Probleme lenkt, u . Angeln.

Jagen. Rodeln. ES darf nie drqsstn
wrd!n, daß auch di körpnichk That

crkelt deS Sport in rsftverbrauch
ür da Nervensvfiem ist. Daher darf

der nervös Erschöpfte und deshalb
Sch'aslose nicht durch vbermSki kör
perlicheAnftrengung sickRuhe verschaf'
sen wollen: hier ist auch vor der über
trieb,,, Unwnduna de Kaltivas,
ser. der Lust d 'Sonnenl'Lde, und
der. Zimmergymngstik . ohne Kontrolle
zu waxnen.

Viele .Nervdse' seiden a m.inaeln
dem LebenSmuth und mangelnder
Selbstzucht. Ihnen sind au den oken
genannten ?rindn da Rigenwrnen.
die Kompfspikle nd alle di Sport,
durch di si zu einer Einordnung in
eine Mkhrheit genöthigt werden, zu
empfehlen. LZ gllen Nerv'öse ist aber
eine ärztliche Regelung der sportlichen
BethSligung rsorderlich. Endlich be
darf di sportliche Brhtlgung der
Kinder einer keonderen Bkaufsichti?'
una. weil in dieser Zeit an da wach
send Nervensvstkm ganz besondere
Ansordkrungea gestellt wxxden.

Die sportliche Vethätiauna der Kin
der soll in Sriel bleib n. da die vom
Lern - lasskne rizeit ausfüllt.
Dazu ignet sich ,bm den übri!en
mäßig betriebenen Sport da Wan-dex- n.

wie ei tn der modernen Wandcr
vogekbewegung aeüdt wird. ES soll
aber r?n Auswüchsen bewahrt werden:
nicht gnwitäticher Ernst, der durch
allzuviel Unisormjerung, Gradabzei-che- n.

komplizirt Ausrüstung die
Einrichtungen Erwachs nachahmt
und an Stell, der gepriesenen Einkaa
heit große Anforderungen an denGkld

tel der Eiter stellt? nicht Verkürz
una des der Juaend bitter nöthigen
Schlafe durch Nachtübungen, nicht
itbertriebene Mchtigtueret durch Bild.
ling von 5Zrin,n. Delegikrtenver
sammlungen und AeknlicheS. was der
Jugend ihr Harmlosigkeit nimmt und
ihr einen falschen Begriff sorer

beibringt. -

Ldvögl ist, auf Lkkschiffe.
S

Es ist kein gerade seltenes Schau
spiel, da Lögkl, die ohnedi aus dem
Meere verkeh?en, stch gelegentlich aul
Schiffen vorübergehend niederlassen;
Seemöven leisten sich ja besonder
häufig solche Besuche und werd so

gern von Passagiere esehe. hie sich
nach dem Lande sednen. Aber daß

such Vögel gibt, die auf Ozeaschtf
s,n nisten mögen, und die sogar
Landvögkl sein können, da dürst vie

In noch neu lein! us Pazifik
Dampferfahrt hat man solch Bes
spiel, die - natürlich unter alle Um
ständen nu Ausnalnn Fälle sein
können, noch m häusigstkn beobachtet.

- Kanarienvögel, seien, e wild der
zahme, werden gewiß niemass z;j den
seereisenden Vögeln gerechnet; aber der
Dampfer .Admiral Schsy. der zmi
sehen Seattle' und Tan Francisco
fcikirt. wurte von einem Paar kleiner
Wildkanartenvdgek der Gattung.
die jn den Mildr vieler Striche der
Ver. Staaten vorkommt all Heim

ilslefi'cM i!Tib öefiek tbnen ankcke enö
t nicht schlecht; dkk rnistknH t!i fenj

Sewohnheitl stark fiiiüg ksrdcz,
um sie hier s.ikzuhalttn. ,

Man weiß nicht bestimmt, wann die

Vögel den Vug diese Schiffe a! ihr
Him auwäbltn; aber vermuth. ich

ikt die geschehen, während sich Kr .

n-- kn alisornia im Fask as- -

hielt . Offenbar bekachtetea di Lögel,

da Schiff al inen Theil de Lande.
Und nachdem sie inmal mit dr

eines Neste bkgonnen hnttc,
habt die heimtreue Vdqel kein Neig

una mehr grzeigt. daselbe zu verlassen,

trotzdem da HkiM uf dem Ozan b.
ständige Fahrten unter ursprünglich

für si frkmdortigen VerhSUnisstn
macht. ,r" ,j m

Wohin auch ,Adm,ral SY
fährt, geht die KanarikNvdzel getreu

lich it. Kinrfei Wett t,f dem

Meer ist iLS genug, um ilir Anböng

lickkeit an de schwimmknd Heim ,u
rschiittern. Die Bemannung de

Schiffe, ist ordentlich stri, auf diese

Familie geworden, die erst recht für
Kit Passagiere im ganzen .

Sommer

1917 eine große Attraktion war. Man
cher dkrsklbe hatte ni auf dem Lande
eine ilden Kanarlenvogkl bemrkt ,

und würd, nxnn r einen solch ge

sh,n hätte, ihn natürlich viel weniv?
beachtet haben, al in der Vdgeschlos

senkelt der Salzflut.Mlt.
Auf einer , der Fahrten de, Damp,

sr trachte ,, einer dr Paffagint
fertig, eimn der niedlichen VSaeichkit

sangen zu nehme ein verlieb'
str, grlln.aelbeS Geschöpf und e

l inen Ssia zu sitzen, den jemand

auf dem Scbiff gesund hatt. Für ;

den Augenblick ließ sich da Vlcben
die Einiperrung gefallen; aber Z hatte
allem Anschein nach Pflichten gegen

nqehörige in seinem eiaene Ne ,u
erfüllt, und da Bewußtsein hiervon
scheint ihm besonder Kraft verlieh

u haben, jdenfall gelang ihm.
IniT. die Drabt Stablei dk

Käsig hindurchzuzwSngen. worauf '
e sefori nach sinem Heim und ,u s'i

ffA t M

nm Jungen zurucrievrr. ?lalllrii.
wurde nicht witrdemgl: Vi?

öf'entliche Meinung auf dem Sckiff

Würd pie keintSsall gevuion vaoen.

Sine ondere attuna Vögel, bei dr
solche Fälle vorkommen, sind Schwal .t. seine SturmsckjvalbtN. son

der regelrechte LandvSgel, wenn auch

an weite Landreism In de? Zeit ibrr
Wanderfkü cvöbnt. G nistkt sich

in 'Paar solcher VSgel.suf dem S
ffährboot Jssagnate' ein. und war
baute e sei Heim in enem n

rettung ' Ring. Auf jeder Fayn ve,

Boote schießen diechnalbkn hm nd
der und beschäftigen sich eifrig mit dem

In'anaen von fetten Spinnen und

Wurmern für die jung Brut, litun
ter, wenn da Voo, stur naye oe?n

Land ist, holen sich die Schwalben
Dorräthe von dort; sowie sie sich aber

damit vkrsorgt baden, hol st tdr
schwimmende Heim mit Leichtigkeit

wieder ein. Ehe sie en N'st bauen. ,ei
aen ück wilde oael oft recht furcht.
sam; und dock suche sie manchmal idr
Heim an sehr auffallenden stellen
auS und halt an iöm fest ' '

Ein rieamusum. Da
preußische KriegSministerium (Armee- -

adrbeiluna) ist nach ven 'uikunosen!

Nkuesten Nachrichten vom 13. Februar
seit einiger Zeit mrt ven wxaiotwn
üx tn nach pem rgr u

teendk Kriegvmuleum vticyarngl.
Schon letzt werde an yronlen
all Gegenstände gesammelt. diY'tn

bendige Bild VS rte, ver ?ka,
weit überliefern können. Die Sam
mklthStigktit wird sich ab--r auch auf
Dinge erstrecken, die von der Krieg-arbk- it

der Himath ine anschauliche

DarsUllung gebkn. : '

Ktn Rich, - lektr,,,.
ötSmonopal. Dem Berlin?

Tageblatt wird au Miinchen gemel

det: Ueber ein kommende Richlt'
trizltcktsmonopol ist in letzter Zeit
wiederholt geredet warden. Jn der

bayerisch Kammer rtkärt der Mi-

nister de Innern heute, ihm sei von
der Absicht ine solch Monopol
nicht da gkringste bekannt. Er halte
daran fft. daß Bayern in jedem Fall
'ich di, Verfügung über seine WaUer

raste varbehalten müsse.

Von der deutsch, JiN'
u r.' Qine bisher recht fett Er- -

cheinui ist gegknwärtig bei der
Handhabung dr Zensur in Deutsch-lan- d

zu'bemerktii. Die bisher nicht,
oder doch äußerst wenig zur Anwen
dung gekommene AuSmerzuna unr
wiiirchktr Meldungen oder Artikel
imter Velassung per bekannten l- -

ße zzlecke tft nunmehr tnsoig ve

Streiks auch im Deutschn Reiche tn.
geführt worden. Di Magnheimer
Volksstimm' vom L. Februar vein .

aus der ersten und ,iriten Seite gro
ß weiß Lücken aus. theil unter

d Namen . ode einiger
Zeilen der btrfsendn Mittheilung. '

theils auch ohne jdn Anhaitspunkt
der de verpönten Inhalt. Die trug

lichen Spalt nthielt auf dn
Streik , bezugnehmende Nachrichten
und Rnkunen. '

. -

Die Rattonikun In U,n
a r n . Der VolkSernLhrungsmmt'

ster. Prinz Wmdischgrötz, theilt de

jllglich der Herabsetzimg der Mehl' '

quot mit. daß statt 7 Kilogramm
Mehl und Brot nunmehr noch v.
Kilogramm gewährt nxrden. Vergär
heiter erhalt WA, Lohnarbeiter
lö. Rachtarvkittr 12 und lgndwtrth. '

ktvktüche Vrbeit 10 Usgr.
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